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Jess

Mein Name ist Jesminder Bhamra. Meine Freunde 
nennen mich aber einfach kurz: Jess. 

Ich bin 18 Jahre alt und lebe mit meiner Mutter, 
meinem Vater und meiner älteren Schwester Pinky 
in einem ruhigen Stadtteil im Westen von London. 
London ist die Hauptstadt von England und sehr 
modern. Dort trifft man Menschen aus der ganzen 
Welt.

Wir wohnen etwa eine Stunde vom Stadtzentrum 
entfernt. Meine Schwester fährt oft zum Einkaufen 
in die Stadt. Pinky liebt es, in die Modegeschäfte zu 
gehen. Ich verbringe meine Freizeit lieber im Park. 
Bei uns gibt es viele Parks. Einer davon hat einen 
Fußballplatz. Ich bin oft nach der Schule dort und 
spiele Fußball.

Ich liebe es, Fußball zu spielen. Mein größter 
Wunsch ist es, Fußballerin in einem richtig 
erfolgreichen Verein zu werden. Am liebsten wäre 
ich bei Manchester United. Das ist immerhin der 
erfolgreichste Fußballverein in ganz England. 
Die Spieler von Manchester United erkennt man an 
ihren rot-weißen Trikots. So ein Trikot hängt an der 
Wand in meinem Zimmer. 
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Auf dem Trikot steht in weißer Schrift die Nummer 
Sieben und der Name Beckham.
David Beckham ist für mich der beste 
Fußballspieler. Er hat eine ganz besondere Art, den 
Ball zu schießen. Die Bälle von Beckham fliegen sehr 
hoch und in einer weiten Kurve. Dadurch landen sie 
fast immer im Tor. Beckham ist auch berühmt für 
seine Flanken. Ich bewundere ihn dafür. Wenn ich 
Fußball spiele, übe ich diese Technik oft.

In meinem Zimmer hängen überall Fotos von 
Beckham. Meine Mutter ärgert sich jedes Mal, wenn 
sie in mein Zimmer kommt und die vielen Fotos 
sieht. Für meine Mutter ist Fußball ein Sport für 
Männer. Außerdem meint sie, Schule ist wichtiger.

Meine Eltern kommen übrigens aus Indien. Das ist 
auch der Grund, warum ich eine dunkle Hautfarbe 
und schwarze Haare habe. Meine Eltern lieben die 
indische Kultur und Tradition. Darum trägt meine 
Mutter indische Kleidung, obwohl sie in England 
wohnt. Meistens zieht sie einen Sari an. Das ist eine 
Art Kleid, das indische Frauen über einer Hose 
tragen. Dazu trägt sie ein passendes Kopftuch.

Meine Eltern träumen davon, dass ich nach der 
Schule Jura studiere und Anwältin werde. Wenn ich 
dann noch einen Mann aus Indien heirate, 



9

sind meine Eltern glücklich. Es ist meiner Mutter 
total wichtig, dass ich lerne, wie man indische 
Gerichte kocht. Nur dann bin ich ihrer Meinung 
nach später eine gute Ehefrau und Hausfrau.

Was ich mir für mein Leben wünsche, ist meinen 
Eltern egal. Es gibt nur einen einzigen Menschen, 
der mir zuhört: David Beckham. Oft liege ich im Bett 
und rede mit ihm. Ja, ich weiß, es klingt komisch: 
Ich rede mit einem Bild an der Wand. Aber Beckham 
hört mir wirklich zu. Ich schwöre. 

Wenn ich Fußball spiele, trage ich immer lange 
Sporthosen. Das ist, weil ich eine Narbe am rechten 
Bein habe. Ich war acht Jahre alt, als der Unfall 
passiert ist. 

Meine Eltern waren damals nicht zu Hause. Ich 
hatte Lust auf geröstetes Brot. Um das Brot zu 
rösten, habe ich es auf den Grill gelegt. Unter dem 
Grill brannte eine offene Flamme. Als ich das Brot 
wieder vom Grill nehmen wollte, hatte ich 
Schwierigkeiten, das Brot zu erreichen. Der Grill war 
zu hoch für mich. Also bin ich hochgesprungen. 

Dabei bin ich wohl zu nahe an die Flamme 
gekommen. Und meine Hose hat Feuer gefangen. 
Zum Glück war meine Schwester sofort da. 
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Sie hat kaltes Wasser über mich gegossen. Trotzdem 
ist ein Teil meiner Haut verbrannt. Seitdem 
verstecke ich die Narbe. Ich habe Angst davor, 
deshalb verspottet zu werden.

In England tragen die meisten Mädchen in meinem 
Alter kurze Oberteile zu engen Hosen. Ich nicht. 
Deshalb falle ich ziemlich auf. Nur auf dem 
Fußballplatz ist es egal, was ich anhabe. 

Ich freue mich immer, wenn ich die Jungs aus 
meiner Klasse im Park treffe. Sie heißen Taz, Tony, 
Sonny und Gary. Wir haben immer viel Spaß 
zusammen. 

Meine Mutter findet es schrecklich, dass ich mit den 
Jungs herumrenne. Zum Glück ist meine Mutter im 
Moment mit anderen Dingen beschäftigt. Meine 
Schwester heiratet nämlich bald. Morgen Abend 
findet die Verlobungsfeier statt. Es gibt eine große 
Party. Dann lernen wir endlich die Familie von 
Pinkys Freund kennen. Pinkys Freund heißt 
übrigens Teetu.

Meine Mutter organisiert und plant die Feier. Es ist 
ihr wichtig, dass alles perfekt läuft. Sie ist sehr 
nervös, weil sie unbedingt möchte, dass alle von der 
Feier begeistert sind.
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„Die Hochzeit von Pinky nervt mich jetzt schon“, 
sage ich laut vor mich hin, während ich mich auf 
mein Bett fallen lasse. 

Ich schaue gelangweilt zur Zimmerdecke. Beckham 
blickt auf mich herab. Ich schalte den Fernseher ein, 
um mir die Aufzeichnung von einem Fußballspiel 
mit Beckham anzusehen. Ich sehe gerade noch, wie 
Beckham sich einspielt. Dann fallen mir die Augen 
zu und ich beginne zu träumen … 
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Ein Tagtraum

In meinem Traum bin ich mitten im Stadion von 
Manchester United. Ich blicke an mir herunter. 
Ich trage ein rot-weißes Trikot und richtige 
Fußballschuhe. Ich bin Spielerin bei Manchester 
United. Der Gegner ist der belgische Fußballverein 
Anderlecht. Ganz hinten auf dem Fußballfeld 
sehe ich David Beckham. 

Alle Stehplätze und Sitzplätze im Stadion sind 
ausverkauft. Es sind vor allem die Farben Rot und 
Weiß im Stadion zu sehen. Die Fans von Manchester 
United feuern die Spieler durch laute Zurufe an. 
Die Stimmung im Publikum ist angespannt. 
Alle sind nervös. Jeder wartet auf das entscheidende 
Tor zum Sieg. 

„Ja, da kommt der Ball, auf den Beckham gewartet 
hat“, ruft der Sportreporter in sein Mikrofon. Ich bin 
bereit, das entscheidende Tor zu schießen. Ich 
renne an den Spielern im Mittelfeld vorbei. 
Beckham hat den Ball. Er sieht mich und schießt 
den Ball hoch in die Luft. Der Ball fliegt direkt auf 
mich zu. Der Reporter ist begeistert. 

„Ein wunderbarer Pass von Beckham zu Bhamra.“ 
Ich springe und nehme den Ball mit dem Kopf an. 
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Als ich den Ball in Richtung Tor lenke, habe ich ein 
gutes Gefühl. Der Ball landet im Netz. 

„Was für ein großartiger Kopfball! Tor! Ein Tor von 
Jess Bhamra!“, schreit der Reporter ins Mikrofon. 
Das Publikum jubelt. Ich fühle mich großartig.

„Ist Jess Bhamra der neue Star im englischen 
Fußball?“ fragt der Reporter. 
„Darüber sprechen wir gleich im Fernsehstudio, 
denn da wartet auch schon Jess Bhamras Mutter 
auf uns …“

Mama? Was machst du in meinem Traum? 
Geh weg! 

„Frau Bhamra, Sie sind bestimmt stolz auf ihre 
Tochter“, höre ich den Reporter sagen. 
„Nein, ganz im Gegenteil!“, schreit meine Mutter. 
„Ich finde es schrecklich, dass meine Tochter mit 
diesen Männern herumrennt. Sie zeigt 70.000 
fremden Menschen ihre nackten Beine! Dadurch 
schadet sie dem guten Ruf unserer Familie.“

Dann droht meine Mutter mit dem Zeigefinger und 
hält ihr Gesicht direkt in die Kamera. 
„Jesminder, komm sofort nach Hause!“, höre ich sie 
durch den Fernseher rufen. Ihre Augen funkeln. 
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„Jesminder, hast du mich gehört?“ 
Es ist wieder meine Mutter. Nur dieses Mal klingt 
die Stimme irgendwie lauter. Ich öffne die Augen. 
Da steht sie, mitten im Zimmer, direkt vor meinem 
Bett. Auf einmal bin ich hellwach. Meine Mutter 
schaut zuerst auf den Fernseher, dann auf mich. 
Sie schaltet den Fernseher aus.

„Morgen ist die Verlobungsfeier von deiner 
Schwester und du sitzt hier herum!“ 
„Oh, Mama! Beckham schießt gleich ein Tor!“, 
rufe ich.
Aber das ist meiner Mutter egal. Wie immer. 
„Komm sofort nach unten!“, befiehlt sie mir. 
„Deine Schwester wird gleich verrückt.“ 
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Pinky

Ich atme tief ein und aus. Meiner Meinung nach 
war Pinky schon immer verrückt. Ganz langsam 
stehe ich auf. Als ich die Treppe heruntersteige, 
sehe ich meine Schwester im Flur stehen. Sie flucht. 
Sie schreit. Sie schimpft. 

„Was ist los?“, frage ich. 
Pinky sieht mich böse an. 
„Stell dir vor, die Schwester von Teetu kommt 
morgen in einem pinkfarbenen Sari zur 
Verlobungsfeier. Dabei habe ich mir schon alles in 
Pink ausgesucht. Jetzt brauche ich einen Sari in 
einer anderen Farbe.“

„Ist das alles?“, will ich gerade fragen, halte mich 
aber in letzter Sekunde zurück. Ich kenne meine 
Schwester. Wenn sie schlechte Laune hat, ist sie 
sehr empfindlich. Darum frage ich nur: 
„Heißt das, wir fahren wieder in die Stadt zum 
Einkaufen?“

Meine Mutter drückt Pinky und mir noch eine 
Einkaufsliste in die Hand. Zum Glück stehen nur 
zwei Dinge darauf: Karotten und Koriander.  Alles 
für das Essen bei Pinkys Verlobungsfeier. Genervt 
steige ich zu Pinky ins Auto.
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In der Stadt

Pinky gibt Vollgas. Ich strecke die Arme aus, um 
mich festzuhalten. Pinky fährt so schnell, dass ich 
Angst bekomme. Schließlich erreichen Pinky und 
ich das Stadtzentrum. Wenn man mit Pinky 
einkaufen geht, braucht man Zeit. Wie gesagt, sie 
liebt es, einkaufen zu gehen.

Meine Schwester trägt eine schicke Sonnenbrille. 
Über ihrem Arm hängt eine Jacke. Ihr rotes Oberteil 
und ihre blaue Hose sitzen sehr eng am Körper. 
Pinky sieht gut aus. Das fällt auch anderen Leuten 
auf. Niemand achtet auf mich. Das ist auch gut so. 
Ich fühle mich wohl in der langen Sporthose und 
dem weiten Oberteil.

Unterwegs treffen wir meine drei Cousinen Meena, 
Bubbly und Monica. Sie sind eigentlich ganz nett. 
Allerdings haben sie nur zwei Dinge im Kopf: Jungs 
und Klamotten. Pinky unterhält sich kurz mit ihnen. 
Dann zerrt sie mich von einem Geschäft ins nächste.

Kurze Zeit später treffen wir meinen Schulfreund 
Tony. Er ist Inder wie wir. Ich mag Tony sehr, aber 
das ist auch schon alles. Ich schwöre. Tony wirkt 
etwas schüchterner als sonst. Das liegt vermutlich 
daran, dass seine Mutter dabei ist. 
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Tony kommt auf mich zu und fragt:
„Wie ist es bei dir in Biologie gelaufen?“
Wir haben nämlich gerade unsere 
Abschlussprüfungen geschrieben.
„Ganz gut. Ich hoffe, ich bekomme eine Eins“, 
antworte ich.
„Kommst du gleich noch in den Park?“, fragt Tony.
„Ich versuche es“, verspreche ich. 
Ein bisschen Fußballspielen ist nach dem Einkauf 
bestimmt gut. Ich winke Tony und seiner Mutter 
zum Abschied zu.

Im nächsten Augenblick höre ich Pinky laut 
aufschreien. 
„Ich habe ihn gefunden!“ 
Ich drehe mich um und sehe meine Schwester voller 
Freude in ein Schaufenster zeigen. Erleichtert atme 
ich auf, als ich hinter der Glasscheibe einen Sari in 
Lila und Kirschrot erblicke. 

„Komm mit, Jess“, fordert mich meine Schwester auf. 
„Das ist genau der Sari, nach dem ich gesucht 
habe.“
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Im Park

Als wir wieder im Auto sitzen, schrecke ich plötzlich 
hoch. Pinky und ich haben völlig vergessen, die 
Karotten und den Koriander einzukaufen. Meine 
Mutter wird toben, wenn wir ohne die Zutaten für 
das Essen zurückkommen. Pinky hat noch etwas vor. 
Also gehe ich einkaufen. Pinky setzt mich ab.

Zum Glück gibt es ganz in der Nähe einen kleinen 
Supermarkt. Dort kaufe ich ein. Auf dem Heimweg 
beschließe ich, noch bei den Jungs im Park 
vorbeizuschauen. Der Weg durch den Park ist nur ein 
kleiner Umweg. Als Tony mich sieht, läuft er voller 
Freude auf mich zu. 

„Hallo, Jess, spielst du mit?“, fragt er.
Ich zögere.
„Komm schon!“, fordert Tony mich auf.
„Meine Eltern warten auf mich“, sage ich.
„Bitte!“

Tony packt mich am Arm und zieht mich zum 
Spielfeld. Taz und Sonny warten schon. Ich stelle die 
Einkaufstüte auf einer Bank ab. 

Dann beginnt das Spiel. Ich habe den Ball. Sonny 
rennt auf mich zu. Ich kicke den Ball vorwärts. 
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Es gelingt mir, an Sonny vorbeizulaufen. Dann sehe 
ich Taz auf mich zukommen. Um Taz zu verwirren, 
mache ich einen Trick mit dem Ball. Ich stoppe den 
Ball und dann bewege ich den Fuß ganz schnell links 
und rechts um den Ball herum. So gewinne ich den 
Zweikampf.

Das ist das Gute am Fußballspielen. Sobald ich laufe, 
arbeitet mein Gehirn viel schneller als sonst. Das ist 
immer wieder herrlich! Noch einmal versucht Taz, 
mich anzugreifen. Er lässt sich fallen, streckt ein Bein 
aus und rutscht auf den Ball zu. 

Dabei berührt er meinen Fuß. Ha – das ist gegen die 
Regeln. Freistoß für mich! Ich nehme den Ball und 
lege ihn vor mir auf den Boden. 

„Hält die sich für Beckham, oder was?“, flucht Taz. 
Er scheint verärgert zu sein, dass ich so gut spiele. 
Jungen haben immer ein Problem, wenn Mädchen 
besser sind als sie. 

„Und kannst du den Ball auch so gut mit der Brust 
annehmen wie Beckham, Jess?“, ruft Sonny lachend. 
Auch die anderen lachen. „Los, Jess, zeig es uns!“

Ich spiele den Ball in die Luft. Dann fange ich den Ball 
mit dem rechten Fuß auf und kicke ihn nach vorne. 
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Plötzlich schreit Taz auf. Er krümmt sich vor 
Schmerzen. Taz hat den Ball genau zwischen die 
Beine bekommen. Die anderen lachen. 

Ich bin zufrieden. Ich nehme die Einkaufstüte und 
mache mich mit einem Lächeln auf dem Gesicht 
auf den Heimweg.
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Die Verlobungsfeier

Die Freude ist nur von kurzer Dauer. Meine Mutter 
schimpft, dass ich so spät nach Hause komme. 
Die Sporthose ist schmutzig. Meiner Mutter ist also 
klar, dass ich beim Fußballspielen war. Jungs haben 
es gut. Es ist egal, wann sie nach Hause kommen. 
Ich frage mich, warum das bei Mädchen anders ist.

Morgen ist Pinkys Verlobungsfeier. Zusammen mit 
meinem Vater dekoriere ich das Haus. Im Garten 
hängen wir Laternen auf. 

Am nächsten Tag ist unser Wohnzimmer voller 
Menschen. Alle Verwandten sind angereist. Die 
Männer tragen Anzug und Krawatte. Die Frauen 
stecken in glitzernden und funkelnden Kleidern. 
Die Schwester von Teetu ist in dem pinkfarbenen 
Sari gekommen. 

Monica, Bubbly und Meena beobachten die Gäste. 
Ständig flüstern sie. Bei jedem Kleid überlegen 
meine Cousinen, was es wohl gekostet hat. 

Mein eigenes Kleid ist blau und eher einfach. Unter 
dem Kleid trage ich eine weite Hose. Der Preis von 
meinem Kleid ist für meine Cousinen bestimmt 
weniger spannend. 
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Ich serviere den Gästen indische Süßigkeiten. Pinky 
sitzt neben Teetu. Sie spielt die stille, schüchterne 
Ehefrau. Irgendwie wirkt sie nervös. Trotzdem sieht 
sie glücklich aus. Pinky und Teetu sind seit Jahren 
zusammen. Sie haben ihre Beziehung aber sehr 
lange geheim gehalten. Weder meine Eltern noch 
ich wussten davon.  

„Bald bist du an der Reihe, Jesminder“, 
sagt eine meiner Tanten. 
„Willst du lieber einen Mann mit Bart oder einen 
ohne Bart?“ 

Ich behalte die Antwort für mich. Natürlich habe ich 
mir über so etwas keine Gedanken gemacht. Pinky 
ist vielleicht glücklich, wenn sie heiratet. Mein Ziel 
ist es, etwas aus meinem Leben zu machen. Es gibt 
schließlich noch andere Dinge im Leben als eine 
Heirat. 
Fußball, zum Beispiel. 
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Jules

Am nächsten Tag treffe ich mich wieder mit Gary, 
Taz, Tony und Sonny im Park zum Fußballspielen. 
Tony und ich treten gegen Gary und Taz an. Ich 
schieße das erste Tor. Vor Freude boxe ich mit 
beiden Händen in die Luft. 

Gary ärgert sich mal wieder. Taz reißt sich sogar vor 
Wut das Trikot vom Körper. Genervt schleudert er 
das Trikot auf den Boden. Ich grinse. Plötzlich sehe 
ich Monica, Bubbly und Meena. Sie sitzen auf einer 
Bank und winken mir fröhlich zu.

Meine Cousinen haben sich wie immer hübsch 
gemacht. Zu hübsch für einen kleinen Besuch im 
Park, wie ich finde. Ich frage mich, was sie hier 
machen. Um es herauszufinden, gehe ich zu ihnen.

„Jess, wer ist denn der Junge mit dem tollen 
Oberkörper?“, fragt Monica. 
Ich schaue zum Spielfeld rüber und frage mich, wen 
sie meint. Dann erblicke ich Taz. Er hebt gerade sein 
Trikot vom Boden auf. 

„Ah, meinst du Taz?“, frage ich.
„Taz? Er heißt Taz?“, kreischt Monica entzückt. 
„Der ist echt süß!“ 
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In diesem Moment ruft Tony nach mir. Zum Glück. 
Ich habe genug von diesem dummen Getue. 
„Dein Schatz ruft dich!“, sagt Bubbly 
mit überfreundlichem Ton in der Stimme.
„Du weißt genau, dass Tony nur ein guter Freund für 
mich ist!“, antworte ich genervt. 

Ich drehe mich um und renne auf das Spielfeld 
zurück. Es macht mich wütend, wenn jemand eine 
falsche Vorstellung von Tony und mir hat. Auf 
einmal habe ich die Worte meiner Tante im Ohr: 
„Bald bist du an der Reihe …“

Ich schüttle energisch den Kopf. Ich spiele Fußball. 
Tony hat den Ball. Er schießt den Ball zu mir. Ich tue 
so, als ob ich rechts an Taz vorbeilaufe. Aber dann 
dribble ich den Ball links um Taz herum. Dann renne 
ich schnell Richtung Tor. Mit viel Kraft befördere ich 
den Ball direkt ins Netz. Taz und Gary sind jetzt 
richtig wütend.

„Das war großartig!“, höre ich plötzlich jemanden 
hinter mir sagen. Ich drehe mich um. Vor mir steht 
ein großes, dünnes Mädchen mit kurzen, blonden 
Haaren. Das Mädchen ist hübsch. Es hat eine 
Sportjacke an und trägt eine kurze Sporthose. Ich 
sehe das Mädchen zum ersten Mal. Ich erfahre, dass 
ihr Name Jules ist. 
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„In welchem Verein spielst du?“, fragt Jules. 
„Verein?“, meint Taz grinsend. 
„Wie wäre es mit Sari-Verein?“ 
Die anderen Jungs lachen. Jules ignoriert die blöde 
Bemerkung. Stattdessen sagt sie: 
„Ich spiele in der Frauenmannschaft hier im Ort.“

Ich mache große Augen. Das ist neu für mich, dass 
es im Fußballverein hier eine Mannschaft für 
Frauen gibt. Jules lächelt mich an. 
„Hast du nicht mal Lust, zu einem Probespiel zu 
kommen?“ 
„Probespiel?“, frage ich zögernd. 
„Glaubst du wirklich, ich bin gut genug?“ 
Jules nickt. 
„Ja, ich habe dich hier schon ein paar Mal gesehen. 
Du spielst echt gut. Die Entscheidung liegt natürlich 
bei unserem Trainer. Aber wir brauchen neue 
Spielerinnen. Jetzt im Sommer finden wichtige 
Spiele statt.“

„Das klingt ja super, Jess!“, ruft Tony begeistert. 
Die anderen Jungs lachen mal wieder. Doch das ist 
mir in diesem Moment egal. Vielleicht bin ich bald 
in einer richtigen Mannschaft. Jules findet, ich 
spiele gut genug. Endlich bekomme ich eine 
Möglichkeit, richtig Fußball zu spielen.


